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Wilson wiedergewählt.
Die Präsidentenwahl in Amerika.

Zur Polensrage.
Wir haben von Anfang an den Reuterbcrichten über die

Präsidentenwahl in Amerika den Grad von Mißtrauen ent-
gcgengcbracht, den die Beispiele der Machenschaften dieses
englischen Kricgsinittels verlangten . So sind wir auch den
bestimmten Reuternachrichten mit Fragezeichen entgsgenge-
trcten , und das vielleicht jetzt doch endgültige Ergebnis
scheint uns recht zu geben. Wilson soll wiedcrgewählt sein;
wenn das zutrifft , was heute schon eher glaubhaft klingt , so
würde sein Wahlsieg zum guten Teil wohl der Stellung¬
nahme derjenigen Elemente zuzuschreibrn sein, die in seiner
Regierung gewisse Sicherheiten für die Erhaltung des Frie¬
dens erblicken, nachdem er trotz verschiedener Klippen das
Staatsschiff bisher durch die brandenden Wogen des Welt¬
kriegs unversehrt durchgeführt hat . Sein Nebenbuhler muß
sich anscheinend doch namentlich bei den Deutsch-Amerikanern
und Iren , und den sonstigen Anhängern der Mittelmächte
verdächtig gemacht haben durch seine kriegerischen Reden,
und so haben sie eben von beiden Nebeln das kleinere ge¬
wählt . Endgültig gewühlt wird der Präsident ja erst im
Februar bezw. März , und bis dorthin ist er gewissermaßen
auf Wohlverhalten angestellt , er dürste also in diesem Zeit¬
raum wohl kaum große entscheidende Schritte unternehme »,
vor allem in Bezug auf eine Stellungnahme zu den Krieg-
führenden , abgesehen von dem etwaigen Plan einer Frie¬
densvermittlung , wofür Wilson eine gewisse Schwäche zu
hüben scheint. Ob für uns bei einer solchen Betätigung aber
Vorteile herauslomnren könnten, das wird nach der bisheri¬
gen Haltung der Wilsonschen Negierung füglich zu bezwei¬
feln sein. Daß Amerika in der Zukunst eine bedeutende Rolle
im Note der Völker zu spielen gesonnen ist, das geht schon̂ ur
Genüge aus den tiefgreifenden Rüsiungspliinen hervor , dis
drüben der Ausführung ciitgegeiireifen . Man will jetzt ein
sichendes Heer auf der Grundlage der Wehrpflicht schassen
und vor allem sind für die Flotte ganz bedeutende Ausgaben
vorgesehen, so daß man in England jetzt schon befürchtet,
Amerika werde nach Vollendung der Flottenpläne zur zweit¬
größten Flottenmacht der Welt cmporsteigen, wenn aber
nochmals eine so verlustreiche Seeschlacht wie am Skagerrag
komme, so werde Amerika an die erste Stelle gelangen . Diese
Aussicht ist natürlich bitter für die Engländer und besonders
auch deshalb , weil sic es eigentlich sind, die durch die Teil¬
nahme am Krieg den Amerikanern den Weg zu einer solchen
Entwicklung geebnet haben.

Daß die feindliche Presse über die Proklamierung Po¬
lens zum unabhängigen Königreich durch die Zentralmächte
nicht sonderlich erbaut sein würde , konnte man sich ja den¬
ken, aber daß die Erörterung dieses großzügigen Schrittes
mit solcher, gelinde gesagt, hoher Erregung geführt wird,
das beweist uns , welche Bedeutung unsere Feinde der Sache
beilegen. Während ein Teil der öffentlichen Meinung die
Frage damit abzutun versucht, daß ihre endgültige ' Lösung
doch erst bei Friedensschlutz erfolgen werde, kann ein an¬
derer Teil den Vorwurf gegen Rußland nicht verbergen , daß
cs durch seine zögernde Haltung die für die Entente recht
peinltche Lage geschaffen habe . Denn besonders den West¬
mächten ist damit doch ein böser Streich gespielt worden,
weil sie jetzt Farbe bekennen müssen, ob sie ihre Theorie von
der Befreiung der Völker auch in der Praxis befolgen wollen.
Man hat nicht den Eindruck, als wollten dis Westmächtc von
ihrem russischen Bundesgenossen die Unabhängigkeitserllä-
rung Polens verlangen , ein Beweis dafür , mit welchen
Phrasen die Entente ihre wahren Ziele der Unterdrückung
und Aussaugung kleiner Völker zu verdecken sucht. Die russi¬
sche Duma hat das Vorgehen der Zentralmächte als Her¬
ausforderung bezeichnet. Noch größer wird aber erst das
Geschrei werden nach Bekanntwerden der Proklamationen
der beiden Eeneralgouverneure des besetzten Polens , in de¬
nen sie die Polen auffordern , nach Erfüllung ihrer natio-

Dic russische Moüikmachungsanmeisung — ein Beweis
' siir Rußlands Angrisssabfichten.

(WTB .) Berlin , 10. Nov. Die „Nordd. Allg. Zeitg ."
schreibt unter der Ueberschrist: „Die russische Mobilmachung
zugleich die Kriegserklärung an Deutschland". Die gestern
in der Rede des Reichskanzlers erwähnte russische Mobil¬
machungsanweisung vom Jahre 1812 verdient in ihren
Hauptpunkten im Wortlaut bekannt zu werden, da sie die
seit langem gehegten Anzriffsaüsichten Rußlands gegen
Deutschland entblößt und die Behauptung Ereys , daß die
russische Mobilmachung lediglich eine Vertcidigungsmaß-
nahme gewesen sei, schlagend widerlegt . Sie lautet u. a.:
An den Kommandanten des 6 .Armeekorps. Allerhöchst ist
befohlen, daß die Verkündung der Mobilisation auch die
Verkündung des Krieges gegen Deutschland ist. Die bewaff¬
neten Kräfte Rußlands werden in einige Armeen zerlegt,
die vorher bestimmt sind zu Operationen gleichzeitig sowohl
gegen Deutschland, wie auch gegen Oesterreich-Ungarn . Die
allgemeine Aufgabe der Truppen der Nordwefisront ist : Stach
Beendigung der Konzentrierung Uebcrgang zum Vormarsch
gegen die bewaffneten Kräfte Deutschlands mit dem Ziele,
den Krieg in dessen Gebiet hinüber zu tragen . Zum Schluß
wird auf die gewichtige, hochpolitische Bedeutung der Ver¬
ordnung hingewiesen, mit den Worten : Der Inhalt dieser
Anweisung bildet ein strenges Staatsgeheimnis . Dieser Be¬
fehl vom Jahre 1812 ist nicht aufgehoben worden und war
mithin bei Ausbruch des Krieges im Juli 1911 noch gültig.
Er ist zweifellos bei dem engen Zusammenarbeiten zwischen
dem russischen und dem französischen Generalstab auch der
französischen Regierung nud durch diese auch der englischen
bekannt gewesen, da während des letzten Jahres vor dem
Kriege eine dauernde Verbindung zwischen dem französischen
und englischen Generalstab bestand, was durch die häufigen
Reisen des Generals French nach Frankreich auch äußerlich
zum Ausdruck gekommen ist. .

nalen Wünsche mit beizutragen zur Sicherung des Erreich¬
ten , und zwar durch Bildung eines freiwilligen Heeres
im Anschluß an die polnische Legion, die bisher schon hel¬
denmütig an der Seite der Zcntralmächte gcfochten hat . Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß die Polen,denen ihre Unab¬
hängigkeit zugesichcrt worden ist, die sie bei einem Sieg der
Entente niemals erreicht Hütten, nun auch ihre eigene Kraft
cinsetzen werden, um das Errungene scstzuhalten. Das aber
wird die Wut der Entente noch mehr steigern. Man berech¬
net, daß sich ungefähr 200 OM polnische Kriegsgefangene bei
uns befinden, und daß durch Rekrutenaushebung mindestens
auch 800 000 Mann zusammcngebracht werden können. Das
wird natürlich eine wesentliche Stärkung unserer Macht im
Osten bedeuten .' Gegenüber den Vorwürfen von einem völker¬
rechtswidrigen Vorgehen der Zentralmächte braucht man nur
darauf hinzuweisen, daß der durchaus gerechtfertigte Aufruf
lediglich eine freiwillige , aus dem Wunsch der Polen gebo¬
rene Mitwirkung an der Befreiung Polens vom russischen
Joch vorsieht. Und das sind doch die Polen ihrem Lande
schuldig. ' O. S.

Milson wiedergewählt.
(WTB .) London, 10. Nov. Das Reutersche Bureau

meldet aus Newyork: Wilson ist gewählt!
(WTB .) London, 10. Nov. Den „Times" wird aus

Newyork gemeldet, dos; die Republikaner über den Aus¬
gang der Wahlen sehr überrascht da Hughes im
Osten vielfach die Mehrheit erzielte. Wilsons Sieg im
Westen macht großes Aufsehen. Er ist nicht eine Folge
der Stimmen der Frauen und Arbeiter, sondern des
Losungswortes, das von den Demokraten ausgegebeu
wurde: Frieden und Wohlfahrt! und des Mißtrauens
gegenüber den finanziellen Interessen, die Hughes nach
der Ansicht der westlichen Wühler vertritt. — Nach einer

MeLung der „Daily News" aus Newyork seien die
deutschen Stimmen fast gleichmäßig auf die beiden Kan¬
didaten verteilt . Hughes unterlag in Milwaukee und
St . Louis, zwei Staaten , wo das Deutschtum besonders
stark ist, erhielt aber Tausende von Stimmen der deut¬
schen Demokraten in Newyork.

(WTB .) Berlin . 10. Nov. Der Berliner Vertreter
der „Associated Preß" hat folgendes Telegramm erhal¬
ten :Wilson ist mit 272 Stimmen wiedcrgewählt worden.
Der Senat wird nach den bisherigen Ergebnissen mit
einer Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch sein. Die
Zusammensetzung des Repräsentantenhauses ist noch
zweifelhaft. Es wird eine demokratische Mehrheit nur
erhalten, wenn fünf Bezirke, die gegenwärtig noch zwei¬
felhaft sind, Demokraten wählen sollten.

Haag, 10. Nov. Reuter meldet aus London: Die
Newyorker Blätter berichten, es sei sicher, daß Wilson
gewählt sei, aber es würden noch einige Tage Vorbei¬
gehen, bis die offizielle Stimmenzählung .beendet sei.
Durch Beschädigung der Wahlurne in Los Angeles
seien 2000 Stimmen von Hughes fälschlich zu den
Stimmen Wilsons gezählt worden, wodurch Wilson eine
Mehrheit von 315 Stimmen in Kalifornien erhielt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Feindliche Teilangriffe an der Somme abgewiesen.
Eine russische Niederlage bei Nobowa.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 10. .Nov. (Amt
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Esncralfeldmarschalls Kronprinz Nupprechr
von Bayern:  Bei günstigen Bcooachtnngsverhälr-
uisfen war an verschiedenen Stellen die beiderseitige
Feuertätigkeit lebhaft. Zm Sommegebiet erfolgten
feindliche Teilangrifse bei Eaucourt L'Abbaye. bei
Eueudecourt, bei Lcs Voeufs und Prefsoire. Starke
französische Kräfte gingen beiderseits von Sailly vor,
sie wurden zum Teil im Nahkampf abgeschlagen. Die
Flieger setzten ihre tagsüber sehr lebhafte Tätigkeit in
der mondhellen Nacht fort. Bei den zahlreichen Luft-
kämpfen haben wir im ganzen 17 feindliche Flugzeuge,
die Mehrzahl beiderseits der Somme abgcschossen. Un¬
sere Geschwader wiederholten ihre wirkungsvollen An¬
griffe auf Bahnhöfe, Truppen- und Munitionslager , be¬
sonders im Räume zwischen Peronne und Amiens.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Unter Führung des Generalmajors von Wayna
stürmten brandenburgischeTruppen, das Infanterie¬
regiment 101, in der Gegend von Nobowa in etwa 4
Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungslinien
und warfen den Feind über den Skrobowabach zurück.
Unser» geringen Verlusten stehen bedeutende blutige
Opfer des Feindes und eine Einbuße an Gefangenen
von 49 Offizieren ,338V Mann gegenüber. Die Beute
beträgt 27 Maschinengewehre, 12 Minenwerfer. Ter
Russe hat auch hier wieder eine schwere Niederlage er¬
litte «.

Front des Ee«erats der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Unsere Angriffe im Gyergyogebirge nehmen
einen günstige» Fortgang. Gelände, das in den feit
dem 4. RozicssiHcr hitzx im Gange befindlichen Kämpfen
verloren gegan^ nMeits  fast xoLstäntzi^
zurnSgewonnsn. Im PrAeMÄMyt ' Mp.HLv «k«Mch
von Aznga neue Fortschritte gemacht und rumänische
Gegenangriffe beiderseits der Paßstraße abgeschlagen.
188 Gesogene nud 4 Maschinengewehrsblieben in un¬
serer Hand. Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte,
in denen sich neben bayerischer Infanterie »nd öster¬
reich-ungarischen Gcbirgstruppen anch unser Landsturm
besonders anszeichiiete.



Bafkankriegsschauplah . Front des Ee-
neralseldmarfchalls  von Mackensen : Bei Eiurgiu
erbeuteten Monitors zwei rumänische, mit Petroleum
beladene Schlepps . An der Dobrudscha front keine be.
sonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unver
ändert.

Der erste Eencralquartiermeister : Ludendorsf.

Der französische Tagesbericht.
(WTB .) Paris , 10. Noo . An der Sommefront

große Tätigkeit der Artillerie . Die nervöse deutsche ( !)
Infanterie ließ zahlreiche Sperrfeuer ausführen und
richtete abends gegen die französischen Linien von
Saillisle einen Angriff , der nach kurzem Nahkampf
vollständig zurückgewiesen wurde . Auf der übrigen
Front verlief die Nacht ruhig.

Der englische Bericht.

( WTB .) London , 10. Noo . Amtlicher Bericht von ge¬

stern abend : Während des Tages erfolgte südlich der Ancre
eine beträchtliche Beschießung seitens des Feindes . Wir be¬

schossen das feindliche Gebiet östlich des Reginagrabens . Der
Feind erhebt den Anspruch , daß er am 5. ds . Mts . unsere

Truppen mit ungeheuren blutigen Verlusten in einer Schlacht
erster Ordnung , die mit sehr starken Kräften geführt wor¬

den sei, zurückgeschlagen habe . Es ist dies wieder einer der

falschen Berichte , die er in letzter Zeit häufig in Zwischen¬
räumen auszugeben für nötig hielt . Der Tatbestand verhält

sich so, wie er bereits in dem englischen Bericht des genann¬
ten Tages dargestellt wurde . Unsere Angr ' ffe waren örtlich
und wurden mit wenigen Bataillonen in der Absicht ducch-
geführt , etwas Gelände zu gewinnen und unsere Gräben an

drei Punkten zur Verbesserung nuferer Frontlinke etwas
vorzuschieben . Die meisten dieser Gräben wurden genommen.

Unsere Verluste entsprechen der geringen eingesetzten Streit¬
macht und dem Umfang der Kämpfe.

Der russische General Vrussilow zur Lage.

(WTB .) London, 10. Nov . Der Sonderberichter¬
statter der „Times " im russischen Hauptquartier av der
Südwestfront hatte eine Unterredung mit General
Brusfilow , der u. a. sagte , die Russen hätten den Höhe¬
punkt ihrer Macht noch nicht erreicht. Sie würden ihn
erst im nächsten Fahre erreichen. Die Niederlagen Ru¬
mäniens hätten nicht die geringste Bedeutung . Die ge¬
ringfügigen Fortschritte des Feindes in der Dobrudscha
seien zwar bedauerlich , würden aber die größeren
Kriegsfragen nicht beeinflussen . Ernst wäre die Lage
gewesen , wenn es den. Deutschen gelungen wäre , über
die Karpathen in Rumänien einzufallen . Rumänien
müsse einsehen , daß seine Fehlschläge nur untergeordnete
Kriegszwischenfälle seien, und daß es das große Ruß¬
land hinter sich habe.

Die Opferung der letzten Serben an der Salonikifront.
(WTB .) Sofia , 10. Noo . Zu den Kämpfen von

Vitolia schreibt das offiziöse „Echo de Bulgarie ": Ge¬
neral Sarrail hatte recht, die Tapferkeit der serbischen
Truppen zu loben , da sich dort die allerletzten Serben
für eine Chimäre opferten . Biele Tausende von Ser¬
ben sind zugrunde gegangen , damit einige Hügel und
Dörfer erobert würden . Bald wird niemand mehr
übrig bleiben , um Serbien wiederzuerobern und wie¬
der aufzurichten . Die mazedonische Front hatte bloß
eine verwundbare Stelle . Sarrail und die Serben ha¬
ben dort die äußersten Anstrengungen aufgeboten,
deren einziges Ergebnis die vollständige Erschöpfung
der Serben und der Zusammenbruch der politischen
Pläne der Entente auf dem Balkan ist.

Lust - und Seekrieg.

(WTB .) Berlin , 10. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Zn

der Nacht vom 9. zum 10. November griffen feindliche Flug¬

zeuge Ostende und Zeebriigge ohne Erfolg mit Bomben an.
Im Verlauf des Angriffes wurde ein englisches Flugzeug zur
Landung gezwungen und erbeutet . Der Insasse , ein eng¬

lischer Offizier , wurde gefangen genommen . Am 10. Novem¬
ber morgens griff ein deutsches Kampfflugzeug zwischen
Nieuport und Dünkirchen zwei englische Short -Doppeldecker
an , schoß den einen davon ab und zwang den anderen zur

Flucht . Im Verlauf des Vormittags stießen drei unserer
Kampfflugzeuge quer ab von Ostende auf ein überlegenes

englisches Flugzeuggeschwader , das sofort angegriffen wurde.
Nach längerem Luftgefecht wurde der Gegner abgedrängt.
Die eigenen Flugzeuge erlitten nur unbedeutende Beschä¬

digungen und kehrten sämtlich zurück.
(WTB .) Hamburg . 10. Nov . Der norwegische Dampfer

„Pluto " , von Norwegen nach Frankreich bestimmt , ist mit
Bannware auf der Nordsee von einem deutschen Kriegsschiff

angehalten und abends nach Hamburg aufgebracht worden.
(WTB .) Christiania , 10. Nov . Nach einer Mitteilung

an das Ministerium des Aeußern wurde der Dampfer „Tu-

laug " am 7. November von einem deutschen Unterseeboot
vor Kap Le Havre versenkt . Ein Boot mit dem Kapitän und
drei Mann traf in Havre ein . Das zweite Boot mit dem

Steuermann , Maschinisten , Koch und zwei Heizern wird noch

vermißt.
(WTB .) Amsterdam , 10 . Nov . Reuter meldet : Der bri¬

tische Dampfer „Suffolk Loast " (780 Bruttoreaistertonnen)
ist gesunken.

. (WTB .) London , 10. Nov . Lloyds melden : Der eng¬
lische Dampfer „Synnside " ist versenkt worden.

(WTB .) London , 10. Nov . Neuter meldet : Der englische
Ta :: pfer „Shcldrake " (2697 Vruttorcgistert .) ist gesunken.

(WTB .) Basel , 10. Nov . Der italienische Dampfer
„Vertunne " (3239 Bruttoregistertonnen ) wurde am 30. Okt.

versenkt . Der italienische Dampfer „Fedelta " (1905 Brutto¬
registertonnen ) wurde durch ein deutsches U-Boot im Mittel¬
mcer versenkt.

Ein holländischer Postdampfer nach Zeebriigge
ausgebracht.

(WTB .) Vlissingen , 11 Noo . Der Postdampfer „Konin-
gin Regenta " , der gestern früh um 6 Uhr von hier ausge-

'fahrcn ist, wurde nach Zecbrügge aufgebracht . Die Aufbring¬

ung e-folgte une " chr um 11 Uhr . um welche Zeit der Dam¬
pfer sich dicht beim Noordhinter -Leuchtschiff befunden haben
dürfte . An Bord befanden sich 93 Passagiere . 19 davon waren

ckw' ifcher Nationalität , darunter 2 Kriegsgefangene aus
Groningen und 8 Int nierte aus Ruhleben . 25 waren Bel¬

gier , 2 Italiener . Ferner waren der englische , der belgische
und der amerikanische Kurier an Bord . (Der Dampfer wird
Bannware an Bord gehabt haben .)

Don den Neutra en.
Kohlennot auch in Holland.

(WTB .) Haag , 10. Nov . Dem Korrespondenzbureau
wird von befugter Seite mitgeteilt , daß die geringe
Einfuhr von Steinkohlen aus dem Anslande während
der letzten Woche sich auch bei den Eisenbahnen fühlbar
mache. Wenn nicht in kurzer Zeit eine Aenderung ein¬
trete , werde man den Zugsverkehr einschränken müssen.

Schwedische Maßnahmen gegen den Schifssmangel.

(WTB .) Kopenhagen , 10 .Nov . „National Tcdende"

zufolge hat die schwedische Handelskommission wegen des

Schfffsmangels in Schweden und wegen der hohen Kohken-

srachten von England beschlossen, in Zukunft den ' schwedischen
Schiffen die Erlaubnis zu verweigern , Frachtfahrten für
Norwegen , Dänemark oder Finnland anzunehmen.

Die norwegische Antwortnote in Berlin.

(WTB .) Berlin , 10. Nov . Die Antwortnote der nor¬

wegischen Regierung auf den deutschen Protest in der Frage
der Behandlung der Unterseeboote durch Norwegen ist im

Auswärtigen Amt eingetroffen . Die Note ist ein umfang¬
reiches Dokument und liegt zur Zeit der Beratung seitens
der beteiligten Stellen der Neichsregierung vor.

Berlin , 11. Nov . Laut „Berliner Tageblatt"
herrscht nach einem Bericht der Kopenhagens „Ver-
lingske Tidende " in Christiania die Auffassung , daß
der norwegisch-deutsche Konflikt mit der norwegischen
Antwortnote noch nicht erledigt ist. Mit Spannung er¬
warte man Deutschlands Nückäußerung.

Verschärfte schwedische Ausfuhrbestimmungen
gegenüber Rußland.

(WTB .) Stockholm , 10. Nov . Mit Wirkung vom 30.

Noveniber hat die schwedische Regierung besondere Bestim¬

mungen zur Einhaltung der Ausfuhrverbote an der Grenze
nach Finnland erlassen . Diese Bestimmungen bezwecken eine

verschärfte Kontrolle über den Handel mit gewissen Waren,

für tzen sich die gewöhnliche Kontrolle als unzureichend , er¬
wiesen hat . Zu solchen Waren gehören vor allem Arznei¬
mittel , verschiedene Chemikalien und Farbstoffs , sowie

Waffen , Munition und anderes Kriegsmaterial . Durch den
neuen Erlaß der Regierung wird eine besondere Zone ge¬

schaffen , in der die erwähnten Erzeugnisse nicht ohne die Er¬
laubnis des Bezirksvorstandes von Lulea oder des Befehls¬
habers des Bezirks Norrbotten eingeführt werden dürfen.
Die Zone erstreckt sich entlang der schwedisch-finnischen Grenze
in 10 Kilometer Breite . Die Einrichtung .besonderer Unter-

fuchungsstationen ist dort vorgesehen.

Der Mißerfolg der venizelistischen Revolution.
Berlin , 11. Nov . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Wien berichtet, erfährt die „Zeit " aus Genf , russi¬
sche Depeschen meldeten , daß Sarrail Vcnizelos aufge¬
geben habe , weil der Aufruhr völlig mißlungen sei.
Saloniki beherberge kaum 2000 Aufrührer fragwürdig¬
sten Charakters.

Von unfern Feinden.
Die französischen Kriegsausgaben.

(WTB .) Bern . 11. Nov . Dem „Temps " zufolge
enthalten die Budgetzwölftel für das erste Quartal
1917 neben 8,5 Milliarden ordentlicher Ausgaben 9
Millionen außerordentlicher Ausgaben . Der Monats¬
durchschnitt für ' eigentliche KriegsausgaLen beträgt
284K Millionen.

Die Ausmusterung des Jahrgangs 1918 in Frankreich
vertagt.

(WTB .) Bern . 10. Nov . Dem „Temps " zufolge hat
der radikale Abgeordnete Abel Ferry , Berichterstatter
für die Regierungsvorlage betreffend die Ausmusterung
des Jahrganges 1918, in einer gemeinsamen Sitzung
der vier großen parlamentarischen Kommissionen be¬
antragt . die Vorlage bis auf weiteres zu vertagen.

Die Begründung des Antrages ist von der Zensur ge»
strichen worden.

Beginnende Lebensmittelnot in England.
(WTB .) London , 10. Nov . Die Preise für Weizen,

Mehl und Brot sind weiter gestiegen . Man hält es für
wahrscheinlich, daß die Anbaufläche für Weizen infolge
Arbeitermangels weiter zurückgehen wird . Auch die
Preise für Mais , Hafer und Futtermittel weisen eine
Steigerung auf . Die Preise für Kartoffeln sind infolge
stärkerer Zufuhr etwas gesunken, doch schreibt ein Kor¬
respondent der „Daily News ": Die Lage ist ernst, ja
besorgniserregend . Der Ausdrusch des Korns ist 6 bis
7 Wochen zurück, und die Getreidemieten sind trotz bes
schlechten Wetters nicht zugedeckt. — Ein anderer Kor¬
respondent schreibt aus Süd -Lincolnshire : Wenn der
Krieg noch eine « weiteren Winter dauert , so ist eine
Hungersnot unausbleiblich.

Rumänische Flüchtlinge in Rußland.

Berlin , 10. Nov . Aus Stockholm wird dem „Berline.
Lokalanzeiger " berichtet , daß nach Moskauer Blättern die

Welle der rumänischen Flüchtlinge bereits Moskau erreich:
hat . Die russischen Behörden treffen Vorbereitungen , um die

Arbeitskraft der ankommenden Rumänen nutzbringend zu
verwenden.

Vermifch 'e Nachrichten.
Der erste weibliche Offizier in der „württembergischen

Marine ".

Um den Menschenmangel in Deutschland richtig zu ken-

zeichnen , haben die russischen Blätter schon lange die Nach

richt gebracht , daß man nunmehr dazu übergehen werde , für
die deutsche Landarmee die Frauen und Mädchen auszu
heben . Daß aber auch die deutsche Marine nunmehr zu die

fem letzten Verzweiflungsmittel schreiten müsse, diese Tat¬

sache festzustellen bleibt der englischen Presse Vorbehalten.
Der „Daily Expreß " läßt sich von seinem Genfer Korrespon¬

denten unter der Ueberfchrift „Die erste Frau als Marine¬
offizier in Deutschland " die folgende erschütternde Nachricht
telegraphieren : „Der erste weibliche Marineoffizier ist von

den Behörden in Württemberg ernannt worden , und zwar
erhält die Dame die Stelle als zweiter Offizier auf einem

kleinen Kanonenboot auf dem Bodensee . Sie trägt die volle

Leutnants -Uniform , auch Hosen und Gamaschen , und hat

Rang und Gehalt eines Marineleutnants . Die besonderen
Obliegenheiten des Kanonenboots , auf dem sie ein Kom¬
mando erhalten hat , sind , die Zeppelinhalle zu Friedrichs¬
hafen vor feindlichen Fliegerangriffen zu schützen."

Mit der Entdeckung des ersten weiblichen Marineoffi¬
ziers verbindet diese Nachricht noch eine zweite überraschende
Neuigkeit : die Feststellung einer „württembergischen Ma¬
rine " , die ihre eigenen Offiziere ernennt . Das Ganze aber

ist ein neuer schlagender Beweis dafür , was die englische
Presse ihrem ahnungslosen Publikum über deutsche Verhält¬
nisse ungestraft erzählen kann . Ist diese neue englische Lügen-
meldung auch an sich harmlos , so kennzeichnet sie doch die
verzweifelte Verlegenheit unserer Feinde , die durch die stets

unerfüllt gebliebenen Versprechungen entscheidender Siege

über die Heere der Mittelmächte getäuschte Volksstimmung
künstlich aufzupeitschen . v . X.

Easgeküllte Wotanlampen in kleinen Lichtstärken sind

eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der elektrischen Glüh¬
lampen . Mehr als 30 Jahre hielt die Technik an dem Ge¬

danken fest, daß gute elektrische Glühlampen nur in luftleer
gepumpten Glasglocken , also im Vakuum , hergestellt werden
könnten . In höchster Vollendung werden auch die letzten
Spuren der Luft aus den Glocken entfernt . Verschiedenartige
Gase , welche aus den für die Herstellung der Lampen ver¬
wendeten Materialien infolge der großen Erhitzung beim

Brennen entweichen , werden sorgfältig aus den Glocken ge¬

pumpt , um deren schädliche Einwirkungen auf den Lcucht-
draht zu verhindern . Es mag daher sonderbar erscheinen,
daß man heute durch Füllung der Glasglocken mit Edelgasen
gerade einen wirksamen Schutz des Leuchtdrahtes erreicht.
Eben dieser Schutz ermöglicht bei den gasgefüllten Lampen

eine stärkere elektrische Beanspruchung des Leuchtdrahtes durch

erhebliche Erhöhung der infolge des Stromdurchganges er¬

zeugten Temperatur , welche in der Vakuumlampe ein als¬
baldiges Versagen Hervorrufen müßte . Dadurch wird in den

gasgefüllten Wotan -Lampen nicht nur ein schöneres weißes
Licht , sondern auch eine mit der Größe der Typen bedeutend
steigende Ersparnis im Verbrauch elektrischen Stroms pro

Lichteinheit erzielt . Die Siemens u . Halste A .-E . hat jetzt

ihre Wotan -,,G "-Lampen (G ^ Easfüllung ) in solchen Licht¬

stärken in den Verkehr gebracht , wie sie im Anschluß an eine
beliebige elektrische Lichtleitung in jedem Haushalt Verwen¬

dung finden . Sie haben gegenüber den altbewährten Draht¬
lampen weiterhin den einer Stromerfparnis gleichkommcn-
den Vorteil , daß sie ihr Licht bei senkrechter Brennlage

hauptsächlich in der Richtung der darunter liegenden Voden-
oder Tischfläche ausstrahlen , sodaß unnütze Lichtverluste ver¬
mieden werden . Der höhere Preis und die mittlere Lebens¬

dauer fallen gegenüber den verschiedenartigen Vorteilen nicht
ins Gewicht . Wer einmal das neue Wotanlicht gebrannt

hat , wird es nicht mehr entbehren wollen . Die Lampen sind

bei fast jedem Elektrizitätswerk oder besseren Installateur

zu haben ; man verlange aber ausdrücklich Wotan -„G" .



Aus Stadt und Land.
Calw , den n November 1916.

Beförderung.
Gefreiter Rudolf Rapp . Zimmermeister in Hirsau,

im Marine -Jnfant .-Regt . Nr . 2, Inhaber des Eisernen
Kreuzes , wurde zum Unteroffizier befördert.

Zubiliiumsspende.
Wie der Staatsanzeiger hört , hat der König eine

aus 10 Mitgliedern bestehende Beratungsstelle ernannt,
deren Aufgabe es sein soll, die Verwaltung über die
König -Wilhelm -Jubiläumsspende zu führen und ihm
Vorschläge über deren künftige Verwendung zu unter¬
breiten Ueber diese Vorschläge hat sich der König die
Entscheidung Vorbehalten . Sobald der Ausschuß für die
König -Wilhelm -Jubiläums -Landesspende , zu der in
letzter Zeit immer noch Beiträge , zumal von auswärts,
einliefen , die Schlußabrechnung gestellt haben wird , soll
die Beratungsstelle zu einer ersten Besprechung zusam¬
mentreten . Gesuche um Verwilligung von Gaben aus
dieser Spende können somit zurzeit noch keine Berück¬
sichtigung finden.

Weitere Gaben zum Marineopfertag.
Bei dem Ortsgruppenvorstand des Deutschen Flot-

tenvereins in Bad Teinach , Verwaltungsaktuar Hilli-
gardt , sind für den Marineopfeetag folgende Beiträge
eingegangen : Haussammlung in Teinach 108 -4l, von
Frau Hauptlehrer Jörger in Oberkollwangen , Haus-
sammlung daselbst 105,50 «4t (darunter 20 -4l Eemeinde-
beitrag ), von Herrn Pfarrer M-ajer in Neuweiler,
Haussammlung daselbst 136,80 °4l, von Herrn Haupt¬

lehrer Schneider in Sommrnhardt , Haussammlung in

der Gemeinde Sommenhardk mit Lützenhardt . Kentheim
und Teinachtal 80,40 -4t, von Herrn Stadtschultheiß
Müller in Neubulach ersammelt 50 -4t, Gemeindebei¬
träge von Breitenbevg 20, -4t, Agenbach 15 -4t, Emberg
10 -4t. Rötenbach 10 -4t, Schmieh 10 M , zusammen
545.70 -4t-

Höchstpreise für Zwiebeln.

Wenn auch die Zwiebel im Frieden ein Spekulations¬
objekt gewesen ist, so darf doch nicht zugelassen werden , datz
sie es auch in Kriegszeiten bleibt . Es mutz daher dafür ge¬
sorgt werden , datz dieses besonders jetzt beim Mangel an¬
derer Gewürze notwendige Würzmittel nicht durch Preis¬
treibereien ungebührlich verteuert wird . Die Zwiebel der
diesjährigen Ernte hatte anfangs angemessene Preise . Man
sah daher von der Festsetzung eines Höchstpreises ab , warnte
nur vor Spekulationen und Preistreibereien , indem man,
falls die Preisbemessung eine zu aufsteigende Linie anneh¬
men sollte , Höchstpreisfestsetzung in Aussicht stellte . Da die
Preise in der letzten Zeit ungeheuer in die Höhe gegangen
sind , hat der Präsident des Kriegsernährungsanrts sich jetzt
veranlaßt gesehen , die Festsetzung eines Zwiebelhöchstpreises
zu beantragen . Durch eine Verordnung des Stellvertreters
des Reichskanzlers sind Zwiebelhöchstpreise festgesetzt: ŵor¬
den , die bis zum 14. November 1916 für je SO Kilogramm
beim Erzeuger 7,50 °4l betragen und dann ^ von Moüat zu
Monat um je 75 ^ steigen , bis sie am 15. April 1917 12 °4t
erreichen . Der Preis gilt ausschließlich Sack frei nächster
Verladestation des Verkäufers und schließt die Kosten der
Verladung daselbst ein . Falls der Erzeuger unmittelbar an
den Kleinhändler verkauft , darf er einen um 2 -4t höheren
Preis nehmen . Für den Weiterverkauf von Zwiebeln im
Handel ist ein Zuschlag von insgesamt 3,50 -4t für je 50 Kilo¬
gramm als höchster zulässiger Zuschlag vorgesehen . Die Klein¬

verkaufspreise sind auf höchstens 14 ^ für ein Pinnd *ne
die Zeit bis zum 11. November 1916 voig -sehen une steig u
dann monatlich um je I -z, bis sie am 15. April 1917 20 >,
erreichen dürfen . Für besondere Zwiebelarten können An ¬
nahmen zugelassen werden . Die Höchstpreisfestsetzungist bc
gleitet von einer Bestimmung , die eine Enteignung der
Zwiebeln zulätzt und eine Auskunftspflicht vorschreibt. Wem
durch diese Festsetzung Händler , die zu höheren Preisen Zwie ¬
beln erworben haben , geschädigt werden / so haben sie sicks da
nach der früher ergangenen Warnung selbst zuzuschreiben
Daß sich die Höchstpreisfestsetzungnicht auch auf künstlich ge
dörrte Zwiebeln bezieht, soll nur zur Vermeidung etwaig.
Zweifel hervorgehoben werden.

(STB .) Stuttgart . 10. Nov . Ein Betrüger , de-
sich Paul König aus Karlsruhe nannte , hat im vorige
Monat verschiedene norddeutsche Firmen um annähern'
100 000 -4t geschädigt . Der angebliche König schloß mit
den Firmen Verträge auf Lieferung von Seife ab , un
ter der Bedingung , daß für die Rechnungsbeträge Ac
creditifs bei einer Bank gestellt würden . In der Folge
brachte König statt Seife Tonerde zum Versand und er¬
hob die Depots gegen Vorzeigung der Duplikatfracht¬
briefe . Der hiesigen Kriminalpolizei ist es gelungen,
den Täter in der Person des Kaufmanns Friedrich
Spitznagel , geb . am . 4. Februar 1873 in Griefen , bisher
wohnhaft in Calmbach , Ob .-Amt Neuenbürg , zu ermit¬
teln und gestern hier festzunehmen . Der größte Teil des
erbeuteten Geldes ist beigebracht . Einige Mittäter sind
inzwischen festgenommen worden.

Für die Schrift !, verantwort ! Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'ichen Buchdruckerei Calw

Amtliche und Privat -Arrzeigen.

Rgl. Amtsgericht (Lalw.
Im Handelsregister für Einzelfirmen wurde heute di«

Firma 3 . Sterrdle , Aussteuer -, Ellenwaren - , Tuch-
und Herrenkleidergeschäst in Calw,

infolge Geschäftsaujgabe gelöscht.
Den 9. November 1916.

Oberamtsrichter Schwarz.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Der Butter-Berkauf
studet von heute ad jede « Samstag , nachmittags « m S Uhr statt.

Laut Verfügung de« Minist , d. I . vom 28 . Oklober 19l6 ist
der Wert einer Buttermarke von 125 Gramm ans 100 Gramm herab¬
gesetzt worden.

Ls sind also künftig abzugeben:

stk 1 Psd. Butter5 Marken,
jör 3/4 Psd. Butter4 Marken,
für v- Psd. Butter Markes,

(l in der Diooonale durchschnitten)
stk 100 Sr. Butt« 1 Marke.

Talw , den 10. November 1916.
Stadtfchutthettzenamt : A . V . Dreiß-

Stadtschultheitzenamt Calw.
Wegen der Amtsübergabe bleibt di«

Staökptleg«
am Montag , den 13 . November ISIS

geschlossen.
Talw , den 10 . November 1916.

Stadtschultheitzenamt : A . V . Dreitz.

La»bBr«MrlWCM.
Sonntag , den 12. ds.

Scheibenschießen
von 10 — 12 Nhr.

JugenSwehr.
Sonntag , l2 . November:

Gelände -Uebung
mit der Ingendwehr Pforzheim.
Antreten Punkt 8 Nhr an der
Tarnhall «. Rucksackoesper für

ganzen Tag mttnehmen.
Rückkunft m. Bahn 7. 11 'Ihr.

Die Kmieu-Kov llc
hal sich zu beteiligen.

Wiederbeginn der Schieß«
Hebungen am 26 . November.

« . «l.

mit Dortrag Verabschiedung und
Begrüßung am 13 . ds . '/,4 Nhr
Bad . Hof.

Bereits neuen

Ueberzieher
preiswert zu verkaufe ».

Alte Poktgasse 134 , Hl.

Ilrubulach.
Geschäfts-Empfehlung

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ich hiemit dir Höst che Mitteilung , daß ich das

geMte Wareu-GWst
von Herrn Jakob Duß käuflich erworben habe . Es wird
M' in eifrigstes Bestreben fein , meine werte Kundscka t nur
m t guter reeller War « zu bedienen und bitte um geneigtes
Wohlwollen . Achtungsvoll

Friedrich RenLschler.

Auf Obiges bezugnehmend , spreche ich der werten Ein¬
wohnerschaft von hier und Umgebung für das mir seit 15
Jahren geschenkte Vertrauen meinen besten Dank aus mit der
Bitte,dasselbe auch ans meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Jakob Duß.

Montag , den 13 . November , von vormittags 8
Uhr ab haben wir

ln Lalw»
im Gasthaus z . „Löwen " einen sehr groß Transport

erstklassiges

GEW.
zum Verkauf , worunter einen sehr schönen starken rittfäh.

Zsrhtfmen MW
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

Hamburger ^ Üsskt ^ CkstK
(reiner Kaffee -Ersatz) gibt gute»
Kaffe « Psd . Mk . — .80 . 9 Psd.
Postpaket Mk . 7.20.

BoMM-Dürft!««
100 St . Mk . 3.90 . 500 Ei . Mk.
15 .50 , 1000 St . MK . 30 .00 . Alles
frei . Haus . T . O . Gehlert , Ham-

bürg 13 . Nr . 16.

Gckgechiis-

Gebrauchte Nähmaschi¬
nen für Haushalt u. Er-
werb, teils wie neu von
Mk . 40 . — an unter lang¬
jähriger Garantie.

Verlangen Sie meine
Preisbücher mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerster,
Reutlingen.

Ein ehrliches kräftiges älteres I

Mädchen,
das allen Haus - und Feldarbeiten
vorstehen kann , sofort oder später
bet hohem Lohn und Familien¬
anschluß gesucht.
P . Burkhard Witwe ? Unter

reichenbach , Sägewerk.

Ein tüchtiger

Arbeiter
siir ständige Beschäftigung gesucht.

Güterbeförderer Bauer.

Kaufe ständig

Fleisch
m » « Mk ». Sikh

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A . Gropp , Rohrdorf -Nagold,
Telefon 60.

Linen sehr gut erhaltenen

Ueberzieher
(Mittlere Größe ) » W - billig zu
verkaufen,

Ronuengasse 141 , l.

Alle

WIMM
mRheumatiker

Können nur durch Bühlers Natur-
mittel von ihren Qualen u. Schmer-
zen befreit werden . Linderung tritt
sofort ein . Auskunft unentgeltlich.

Jakob Bübler , Espachstr . 22
Urach ( Württemberg)

Kernobstbäume,
(Hoch - und Halbhochstämme ),

Pyramiden
in den besten hier erprobten Sorten,
in hoher Lage am Platze gezogen,

Steinobst
in verschiedenen Sorten.
Stachel - und Iohannir-

beersträucher
gute Ware hat zu verkaufen

W . Pfrommer , Baumwart,
Weltenschwaun.

Schöne kräftige

Obst-
Bäume.

— in nur gut bewährten Sorten —
empfiehlt

Chr . Stempfle , Baumschule,
Weuden OA . Nagold.

>
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Zm drittem«! WeihmWI« Mdesliod.
Ein von Ihrer Majestät der Königin Charlotte Unterzeichneter Aufruf wendet sich an die deutschen Männer und

Frauen um Beihilfe , daß es dem Roten Kreuz ermöglicht wird , jeden einzelnen Angehörigen württembergi scher Truppenteile,
Unteroffiziere und Mannschaften gleichermaßen mit einer Weihnachtsgabe zu erfreuen.

vLulschL Zrauanl
Die Ihr in diesen Kriegsmonaten so Hervorragendes geleistet habt,

hsttt mit»
daß vor allem auch die, die niemand mehr in der Heimat haben, keine sorgende Mutter oder liebevolle Gattin , mit teilnehmen
können an den Gaben, die unsere Heimat ihnen auf den Weihnachtstisch legen will.

Die Zeiten sind schwer, Teuerung und andere Folgen des Krieges machen sich immer unangenehmer fühlbar.
Aber sollten wir deshalb derer vergessen, die Tag für Tag bereit find, ihr Bestes, Gesundheit und Leben für uns zu geben?
Nein und abermals nein ? Das alles darf und wird uns nicht abhalten dürfen, unseren Tapferen gegenüber unsere

Schuldigkeit zu tun.
Beschränken wir uns in der Heimat im Geben von Geschenken und geben wir dafür doppelt hinaus ins -Feld. Keine

großen und reichen Gaben müssen es sein, aber ein Zeichen des Dankes, ein herzlicher Weihnachtsgrus; soll unseren Feldgrauen werden!
Das Rote Kreuz gibt auch in diesem Jahr , wie zur ersten Kriegsweihnachten dazu Gelegenheit. Jedem einzelnen

Mann soll eine tunlichst gleichmäßig ausgestaltete Weihnachts-Schachtel in die Hand gegeben werden, deren Wert dem Betrag
von mindestens Mk. 3.— entspricht.

Die erforderlichen Pappschachteln « erden von dem Roten Kreuz kostenlos abgegeben und sollen von de«
freundlichen Spendern gefüllt an dieses (zur Ablieferung an die Truppen) wieder zurückgebracht« erden.

Ein Tannenreis mit Weihnachtslicht soll in keiner Schachtel fehlen!
Der Sendung kann vom Geber ein Gruß aus der Heimat mit Name und Adresse beigegeben werden, so daß der

Beschenkte die Möglichkeit hat , auf gleichfalls beiliegender Feldpostkarte den Empfang der Gaben zu bestätigen.
Die Abgabe der Pappschachteln erfolgt vom Samstag, den 11. November ab im Georgenäum z«

Calw bei Fräulein Pfrommer.
Die gefüllten Schachteln müssen spätestens am 1. Dezember abgeliefert « erden, da mit dem Transport zu

den Truppen in den ersten Tagen des Monats Dezember begonnen werden muß.
Diejenigen in Landgemeinden wohnenden Bezirksangehörigen , die bereit sind,' eine Packung zu übernehmen, wollen

sich sofort bei den Herren Geistlichen , Ortsvorstehern oder Lehrern anmeldsn , welchen dann die erforderlichen Schachteln
von hier aus zugehen werden. Die genannten Herren bitte ich freundlichst, die Anmeldeliste a bis spätestens Sonntag » den
12. November, an Fraulein Psrommer im Georgenäum einznsenden.

Erwünscht wird sein: Backroerk, insbesondere Lebkuchen, Chocolade, Pfeffermünz, Landjäger (keine frische
Lebensmittel , Fettsleisch usw ), Briefpapier , Bleistift , Nähkästchen » Knöpfe » Spiegelchen »Brustbeutel , Taschentuch , Licht»
Zigarren » Pfeife » Messer, Harmonika» Hosenträger und ab und zu Schnupftabak.

Wir geben uns der sicheren Hoffnung hin, daß der Gedankt, auf diese Art unseren Truppen ein Zeichen
der Liebe ins Feld zu senden, überall freudige Unterstützung finden wird.

Cal« , den 8. November 1916.

Der Bezirksvertreter des Landesvereins vom Roten Kreuz.
Regierungs Rat Binder.
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M -Wkks TrölkrskossMlttWg
hSli Ml ul > Bim « r - z 3shre s « ««ti « t

««msrisch . sank » «Ichl, IM ««« nicht ein.
Ein Kochen und Dörren nicht mehr nötig.

Bjele Anerkennungen.
Packung für 1 Zentner Obst Mk . 1.50,

2 Zentner Obst Mk . 2.90.

>m Spar- u.Consumverein.

pdotosr. LteUsrc. kueds, kalw
empkedlt»ick kür

ia derter r«i d«krumt massigen?rei»oo. —ir«l, Sk>

Sohlleder
ln Platten von 4—5 Millimeter starb sllr 6—8 Paar Hrrrenfohlen
nlisr«!ch»nd, (garantiert tydraul. g-pr. Epalttrder) avzugeben. Probe-
platte Mk. 7.50 bet 5 Platten Mk. 7.—. jranko Nachnahme.

Wilhelm Klitsch, Heilbronn a. R.» — A. 18.
Tüchtige Vertreter gesucht.
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Sâ et am 13. Novsinbei' ISIS sraik.
Bel»«rosanrakl. «Uolie Oe»I»a-»nratü. . Î ue Oel6̂evlaae.
j Luk iv kos« (̂ :)

>ksn'm» gsksnlisrt.
L76S Kelckiev/lnns

ttlltlptgsvknn Klllt'K

7Ü2 Lslügsvirmtz»str-ke

eooo SrkoosMKno»SNl

S7HA 6oi6üov,ik,ns mark

lMj>r6i82N.,ßlM6M .,
11 IM« 2« « .

lo ave» v«rt»»r»5kelle» «w<> j
Ocne.-alvctti 'Icl» « «

>1,8vk « ess « Iievi' t
Stuttgart, llrrttÄr.8!

rolepdim isri.

Kaufe gebrauchte, auch zerriffen«
^ahle für zerriffen«

lSUML . so Mk P. 100 Kg.
per Nachnahme.
M Gottfried,Sera-R^Schulst.!.

ASDM IM,kslll-i8l!« II.
Gprsedstaael « » : S — 12 aultl 2 — » TIKr.

/in 8onn- unä ^ ikllLgöti. 80wie Lsmgtaßs ßS8okIos8en.

Neubulach.

verkauft

N«.Kith
Mi! Kalb

Chr. Roller.
Calw.

Ein schönes
Läufer-

Schwein
verbaust BahuwSrter Hang.

Weiß?Mes
(Stoppelrüben),

gibt den Zentner zu 2 Mk. ab
gegen Nachnahme und Säckeein¬
sendong. Gleichzeitig gebe Ich bc-
kamtt, daß ich in Gelbe Rübe» v.
weiterem Gemüse ausverkauft
binu. hierauf Keine Bestellungen
mehr gemacht werden können.

Landwirt Ktmmtch»
" Kleinsachsenheim.

»osooos »» »«— «o »»o»»»«o»»» oo» »»oo »«»o»» . »
— ^ . _ a. _ _ ^ VN - n » M
HVvr Seil « spart , spart

blaa vervenck« ckaber

----- - ---
HVasvt »« Lvt Llaase.

VorsrÜKlIvdSS ItGlalKiraUsralttsL
für « ollsn«, balbnoilsn», ssiäsns «lo. Stoffs, 8trümpts,

kvins öaumnoüysvesdo, ölursn, llaräinsn usn.
SISALS
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